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KantonZugDonnerstag, 20. August 2020

DasDoku-ZugvermachtseineDossiers
DiesenHerbst schliesst dasDoku-Zug seine Pforten in den alten Räumlichkeiten
und transportiert 20Tonnen anDokumenten über die Strasse in die Bibliothek Zug, wo dieDossiers integriert werden sollen.

TijanaNikolic

Ganze 4600 Dossiers aus den
Haupträumlichkeiten, dem
UntergeschossunddemAussen-
lager an der Rigistrasse, die zu-
sammen etwa 675 Laufmeter
mitdreiMillionenDokumenten
ergebenund insgesamt 20Ton-
nenwiegen,wirddasDokumen-
tationszentrum (Doku-Zug) ab
EndeOktoberaus seinenRäum-
lichkeitenherausbefördern.Der
Zügelweg ist glücklicherweise
nicht weit: über die Strasse an
der Sankt-Oswald-Gasse 21 in
die Bibliothek Zug.

Denn die Bibliothek wird
nach jahrelanger Planung die
Themendossiers und Publika-
tionen von Doku-Zug mit ihrer
bestehendenSammlungzusam-
menführen.«Integriertwerden
alle Themendossiers sowie die
für die Region Zug relevanten
Medien von Doku-Zug. «Den
Integrationsprozess haben wir,
Bibliothek und Doku, gemein-
sammit einemexternenExper-
tenerarbeitet», sagt SaraMarty,
GeschäftsführerinDoku-Zug.

Doku istbisEndeOktober
für seineKundenoffen
DerUmzug soll fliessendablau-
fen. «Wir werden bereits Dos-
siers in passende Boxen packen
und teilweise schon in die Bib-
liothekbringen.»Abernicht alle
auf einmal: «Unsere Kunden
sollen noch bis Ende Oktober
problemlos Akten bei uns anse-
hen können», soMarty. AbNo-
vember werde für zwei bis drei
WocheneinegrosseZügelaktion
gestartet, bei der die Teamsdes
Doku-ZugsowiederStadtbiblio-
thekbeimTransporthelfenwer-
den. «Wir haben bereits genug
Platz in unserem Magazin ge-
schafft», sagt Pia Rutishauser,
LeiterinderBibliothekZug.Die
Bibliothekhabe schoneinegros-
se Sammlung von Medien über
Zug sowie solche, die inZugvon
Zugernpubliziertwurden.«Da-
her passen unsere Dossiers pri-
ma indasbestehendeSortiment
hinein», freut sich Marty. Da-
durchbleibt derweitereBetrieb
und die Zukunft desDokumen-
tationszentrums Doku-Zug ge-
sichert (siehe Box).

Ebenfalls führe die Integration
zueinemsogenanntenMedien-
bruch: «AlleDokumente in den
verschiedenen Dossiers gibt es
bisOktobernoch inPapierform.
NachdemUmzug imNovember
werden nur noch elektronische
Dateien in PDF-Form zu den
Themendossiers angelegt», er-
klärt Marty. Daher muss man
künftig je nach Recherche, so-
wohl Papierakten als auch elek-
tronische Dokumente durch-
schauen. Die Umstellung sei
auch ohne die Integration nötig
gewesen. «Dies einerseits, weil

die Leute Akten und Dossiers
heutzutage in elektronischer
Form erwarten und anderseits,
weil esmittlerweileMediengibt,
die nur noch in elektronischer
Form erscheinen wie On-
line-Zeitungen oder Newslet-
ter», führtMarty aus.

MitarbeiterderBibliothek
sollengeschultwerden
NachdemalleArbeitendes Inte-
grationsprozesses bis Ende Jahr
erledigt sind, wird sich Marty
eine dreimonatige Auszeit neh-
men. Jemand vom Doku-Zug-

Team geht in Pension, andere
wiederum würden Weiterbil-
dungenmachenodernacheiner
neuenHerausforderungsuchen.
Denn die Stellen des Doku-Zug
fallennachdererfolgreichen In-
tegration weg. «Wir freuen uns
jedenfalls alle darüber, dass die
Arbeit von Doku-Zug weiterhin
einen Nutzen haben und in der
Bibliothek fortgeführt werden
wird», sagtMarty.BisEnde Jahr
werdesieund ihrTeamdemPer-
sonal der Bibliothek Zug Schu-
lungen imUmgangmitdenDos-
siers geben. «Alle Mitarbeiten-

den sollen über die neue Zuger
Dokumentation Bescheid wis-
sen. Zwei bis drei Personen sol-
lendarauf spezialisiertwerden»,
soRutishauser.

Was aus den jetzigen
RäumlichkeitendesDoku-Zug
werden wird, ist noch unklar.
«Der BesitzerDaniel Brunner
würde hier gerne etwas plat-
zieren, was der Altstadt von
Nutzen sein könnte, wie bei-
spielsweise eine Beratungs-
stelle oder einÄrztehaus.Kon-
kret ist jedoch noch nichts»,
verrätMarty.

Wie es zur
Integration kam
Vorgeschichte Vorüber 25 Jah-
ren gründete Daniel Brunner,
Landis+Gyr-Erbemit publizisti-
scher Leidenschaft, das Do-
ku-Zug.DankseinemMillionen-
erbe aus dem Verkauf von Lan-
dis+Gyr hat er das öffentliche
Dokumentationszentrum jahre-
lang privat mit über einer Mil-
lionFranken jährlichfinanziert.
Doch sein Vermögen war nicht
unerschöpflich.Deswegengrün-
dete er 2017 die Stiftung Do-
ku-Zug. Brunner wollte weiter-
hin jährlich 200000 bis
300000 Franken beisteuern.
DerRest sollte jehälftig vonpri-
vatenundöffentlichenGönnern
übernommen werden. Aller-
dings konnte nicht genügendfi-
nanzielle und politische Unter-
stützungmobilisiertwerden,um
Doku-Zug eine selbstständige
Zukunft zu garantieren.

Dadurch entstand ein Plan
B, der die Zusammenarbeit mit
der Bibliothek Zug beinhaltete.
Nach genauen Prüfungen und
einer Konzeptaufstellung ist
nun die Integration des Do-
ku-Zug in die Bibliothek Zug in
vollem Gange. Zusammen mit
dem Stadtarchiv Zug, das sich
imselbenGebäudewiedieBib-
liothek befindet, entsteht so an
der St.-Oswalds-Gasse 21 ein
Zentrum für Archiv-, Biblio-
theks- und Dokumentations-
dienstleistungen. (tn)Sara Marty (links), Geschäftsführerin des Doku-Zug und Pia Rutishauser, Leiterin der Bibliothek Zug, freuen sich auf die kommende Integration

der Dossiers und Medien des Doku in die Stadtbibliothek. Bild: Maria Schmid (Zug, 3.August 2020)

675
Laufmeter an Dossiers

werden aus dem Doku-Zug
in die Bibliothek befördert.

20
Tonnen wiegen die drei

Millionen Dokumente der
Sammlung.

KantonZug lässtwiederbiszu100Personen inBars
Der Regierungsrat hat die Vorgaben angepasst. Gleichzeitig verschärft erMassnahmen für Anlässe.

Seit dem 13. Juli durften sich in
Innenräumen von Clubs und
Bars im Kanton Zug maximal
30Personengleichzeitig aufhal-
ten. Ab Samstag, 22. August,
wird die Maximal-Anzahl auf
100 angehoben. Dies teilte der
Kanton Zug am Mittwochmor-
gen mit. Damit würden für
ClubsundBarsdie gleichenRe-
gelngeltenwie fürVeranstaltun-
gen, was auch eine Vereinfa-
chung imVollzug darstelle.

«Die aktuellsten Erkennt-
nisse zeigen,dassClubs zumjet-
zigenZeitpunktnicht für auffäl-
lig viele Ansteckungen ursäch-
lich sind. Deshalb ist diese

massvolle Lockerung ange-
bracht», wird Gesundheitsdi-
rektorMartin Pfister in derMit-
teilung zitiert.

Präzisierungenbei
Maskenpflicht
Bei den Betriebskontrollen im
KantonZugwurde inden letzten
Wochenverschiedentlich festge-
stellt, dass die Schutzkonzepte
einigerBranchenverbändenicht
ganz eindeutig sind. Der Zuger
Regierungsrat erlässt deshalb
lautMedienmitteilungeineMas-
kenpflicht füralleDienstleistun-
gen,beideneneszuKörperkon-
taktkommtoderderMindestab-

stand fortgesetzt nicht
eingehalten kann. Dies betrifft
u.a. Coiffeursalons, Tattoo-Stu-
dios,KosmetikstudiosoderMas-
sagesalons. Die Maskenpflicht
gilt dabei jeweils für alle Anwe-
senden, also sowohlKundinnen
und Kunden als auch Mitarbei-
tende. Nicht unter diese Regeln
fallen Einkaufsläden oder Gast-
ronomiebetriebe, da es dort
nicht zu Körperkontakt kommt
und der Mindestabstand einge-
haltenwerden kann.

Bisher galt im Kanton Zug,
dass Veranstaltungen bis
300Personen auch ohne Min-
destabstandundSchutzmasken

stattfindenkonnten,wenndafür
einzelne Sektoren mit Kontakt-
datenerhebunggebildetwurden.
Da diese Vorgabe in der Umset-
zung zu Unklarheiten geführt
hat, gilt ab Samstag, 22. August
bereitsbeiAnlässenab100Per-
sonen:EntwedermussderMin-
destabstandeingehaltenwerden
könnenoderesmüssenMasken
getragen werden. Es wird also
noch stärker auf dieUmsetzung
vonwirksamenSchutzmassnah-
men gesetzt. In der angespann-
ten epidemiologischen Lage ist
geradebeiVeranstaltungennach
wievorgrosseVorsichtgeboten.
«Wenn mehr als 100 Personen

aneinemAnlass teilnehmenund
es zu Ansteckungen kommen
würde,hättedaseinenenormen
Aufwand für das Contact-Tra-
cing zur Folge», lässt sich Kan-
tonsarztRudolfHauri inderMe-
dienmitteilung der kantonalen
Gesundheitsdirektion zitieren.
«EinAufrechterhaltendesCon-
tact-Tracings ist von höchster
Bedeutung, um die Anste-
ckungsketten rasch unterbre-
chen zu können.» Nicht betrof-
fen von dieser Anpassung sind
Restaurants, in denen sitzend
konsumiertwirdundSchutzkon-
zepte bestehen, oder Kinovor-
führungen. (spe/haz)

Podiumzuneuen
Kampfflugzeugen
Abstimmung Am Dienstag,
25.August, um 18 Uhr, findet
eineöffentlichePodiumsdiskus-
sion im Theater Casino Zug
statt.NachdemEinführungsre-
ferat durch Andrea Schweizer,
moderiert Jacqueline Lipp das
Podiummit AdrianMoos, Kan-
tonsratFDP,HauptmannaDder
Luftwaffe (Zug, Pro), Gregor
Bruhin, Gemeinderat SVP,
Hauptmannder Infanterie (Zug,
Pro), ManuelaWeichelt, Natio-
nalrätinALG(Zug,Contra), Flo-
rianErni, Sekundarlehrer,Ober-
leutnant aDder Infanterie (Zug,
Contra). Dem Publikum bietet
dieFragerundedieMöglichkeit,
sicheinzubringen. ImAnschluss
wird ein Apéro gereicht. (haz)


